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größeren Theil der Höhe nicht voll beanfprucht ift. Die Lafche fl:th man in der Höhe aus 3 Theilen

auf und zwifchen den Winkeln her. Die Niettheilung in den Winkeln wird in diefem Falle 311 = 7,5 Cm

bis 411: 10mm betragen; es mag 86m angenommen fein. Man lege dann den Stofs mitten in eine

Theilung. Der Randabftand a' mnfs nach Gleichung 103. (S. 145) betragen

1 1 S“ (1 11 _ __ __ __ : - ‚_ _ : ‘a _ d(2 + 2 t’ 2,» 2 + 21,9) ä.sscm‚

ifl thatfächlich : 46m, genügt alfo. Der Abitand der Nietreihen im Mittelftiicke der Lafche wird nach

Gleichung 106. (S. 145)

S‚ _ _1_ " __ 1 ) _ . _
: _d(1+ 2 T)_2‚5(1+«2—1‚9 —4‚S7a—N5°"‘-

Es ergiebt lich alfa die Lafchung nach Fig. 572.

4) Gitterträger.

Gitterträger kommen an Stelle der Blechträger in Anwendung, wenn das

Trägerprofil [ehr hoch wird oder wenn das fchwere Ausfehen der vollen Wand

vermieden werden foll. Man verwendet fie aber auch fehr häufig dann, wenn es

fich um die Aufnahme eines regelmäfsigen Syflemes von Einzellaflten (Balken einer

Balkenlage etc.) handelt.

Die gedrückte Gurtung mufs fo Reif fein, dafs fie zwifchen zwei Knoten-

punkten nach keiner Richtung ausknickt; die Knotenpunkte felbfl: werden meifi durch

die zu tragende Confiruction verfieift. Die Entfernung der Knotenpunkte if’c demnach

höchi‘cens gleich der Länge 1 eines auf Zerknicken in Anfpruch genommenen Stabes zu

2

E “(f?r ) in Theil I, Band I diefes »Hand— 

12

buches« (S. 299) bei n-facher Sicherheit (7: = 5) folgt, wenn darin E den Elafticitäts-

Modul bezeichnet und wenn P dem n—fachen der Druckkraft in der Gurtung und ‚‘?

dem kleinften Trägheitsmomente des Gurtungsquerfchnittes gleich gefetzt wird. Dabei

find die ganze Gurtungskraft und das Trägheitsmoment des ganzen Querfchnittes

einzuführen, wenn die Theile der Gurtung durch Nietung zu einem Ganzen ver-

bunden find. Sind fie von einander getrennt (z. B. 2 Winkeleifen mit Schlitz), fo

fit für jeden einzelnen das n-fache des auf ihn kommenden Theiles der Gurtungs-

fpannung und fein kleinf’ces Trägheitsmoment einzuführen.

Die Gitterfläbe follen mindeftens 30 Grad gegen die Horizontale geneigt fein.

Ift alfo die Laf’t’theilung mit Rückficht auf Zerknicken als Knotentheilung zuläffig,

_ und bleiben die Stäbe dabei Pteiler als 30 Grad,

fo wird nur ein Syftem von Gitterltäben eingefügt

(Fig. 573, ausgezogen); kommen dabei aber die

Stäbe flacher zu liegen, als 30 Grad, fo hat

man noch Knotenpunkte zwifchen die Laftpunkte

einzulegen. Liegen dagegen die Laitpunkte bei

großer Trägerhöhe eng, fo reicht häufig ein Stab

noch über den nächften Laftpunkt hinaus, und

man kommt dann zum mehrfachen Gitterwerke

(Fig- 574)-

Das Gitterwerk iPc m-fach, wenn ein Wand-

wählen, welche aus Gleichung 109. (P:

Fig. 573,.

 

glied % Knotentheilungen unterfpannt. Sind die

 

Gitterftäbe fchwach ausgebildet (Bandeifen), fo
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legt man behufs gegenfeitiger Verfieifung derfelben auch dann mehrfaches Gitterwérk

ein, wenn es nicht durch das Verhältnifs der Laftknotenentfernung zur Trägerhöhe

bedingt iit (Fig. 573 punktirt).

Für die analytifche, bezw. graphifche Ermittelung der Spannungen in den

Gurtungen und Gitteritäben der Parallelträger ift in Theil I, Band [ diefes »Hand-

buches« (Abth. II, Abfchn. 2, Kap. 2, b: Innere Kräfte der Gitterträger, S. 338 bis 3 59)

das Erforderliche zu finden.

Fig' 575' Fig' 576— Fig' 577' Der Querfchnitt f der Gurtung

_ ergiebt fich aus dem Angriffs-

. — momente an der unterfuchten

} Stelle, wenn ]; die Höhe zwifchen

den Gurtungs-Schwerpunkten und

Fig. 578. Fig. 579. Fig. 580. s' die zuläffige Spannung bezeich-

net, aus den Gleichungen 194.

ll u. 195. (S. 343) des eben genann—

ten Bandes zu

__ M

- _ f: —;‚—/l— . . 184.

Die Querfchnittsform der Gurtungen if’t in der Regel eine der in Fig. 575 bis 580

dargeftellten; die Formen in Fig. 576 u. 577 können mit oder ohne verticalen

Mittelfchlitz angeordnet werden. Ift die Gurtung in Fig. 577 mit Schlitz verfehen.

und kann Näffe den Träger erreichen, fo mufs die untere Gurtung die Geflalt der

Fig. 580 erhalten, damit fich das Waffer im Schlitze nicht anfammle.

Das Gitterwerk hat die verticalen Transverfalkräfte (Gehe S. 317 u. ff. im eben

genannten Bande) aufzunehmen; hierbei kann angenommen werden, dafs (ich die

Transverfalkraft gleichmäfsig auf die vom verticalen Schnitte getroffenen Gitterftäbe

vertheilt, d. h. es mufs bei m-fachem Gitterwerk die Vertical-Componente der Span-

nung eines Stabes dem m-ten Theile der Transverfalkraft gleich fein. Hiernach laffen

fich die Stabfpannungen leicht berechnen, welche der Berechnung des Anfchluffes

an die Gurtungen, fo wie, wenn fie Druck ergeben, der Berechnung der Stäbe auf

Zerknicken zu Grunde zu legen find.

Der Querfchnitt der Gitterftäbe if’c in der Regel das Rechteck (Flacheifen), für

lange gedrückte Stäbe das L—, das E- oder

Fig' 58" das T-Eifen. Mit den Gurtungen und an.

„| allen Kreuzungspunkten unter froh werden

“, ‘“ ) O die Gitterftäbe durch Nietung verbunden.

1 ex) Der Gitterträger (Parallelträger) mit

ll Flacheifen-Netzwerk verlangt in der Regel

nur einen Niet im Anfchlufs an die Gurtung

Fig. 583.

 

  

 



und kann mit oder

ohne Schlitz in der

letzteren conf’truirt

fein. In Fig. 581 bis

584 iind Beifpiele von

Knotenpunkt - Verbin-

. dungen folcher Träger

' dargef’tellt.

In Fig. 582 find der

enge Schlitz und das Auf-

geben des flrengen Drei.

ecksverbandes Mängel. Fig.

584 zeigt die Anordnung

einer Verticalverf’teifung,

welche bei Flacheifen—l‘etz-

‘ werk größerer Träger unter

jedem Lafipunkte‚ fo wie

über den Auflagem ange-

' bracht fein mufs.

Die Querfchnitts-

Dimenfionen folcher

Gitterftäbe gehen fel-

ten über 1cm Dicke

und 6 bis 80m Breite

hinaus.

3) Der Gitterträger

mit Reifen Stäben aus

[-‘ oder E-Eifen wird

bei großen Höhen,

wo die Gitterfiäbe er-

heblichen Druckfpan-

nungen ausgefetzt

find, dem unter a be-

fprochenen vorgezo-

gen; jedoch Ptth man

auch hier häufig die

Stäbe, die nur Zug

erhalten können, aus

Flacheifen her.

Bei größeren der-

artigen Trägern ge-

- nügt für den Anfchlufs

eines Gitterf’cabes an

die Gurtung ein Niet

(Fig. 586) nicht mehr,

und es werden daher

unter Umftänden Kno-

tenbleche erforderlich

(Fig. 587). Die ein—

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
Fig. 587.

 

 

 

  

 

  



316.

Druck-

vertheilungs-

platten.

3174

Lagerung.

216

fachfien Formen laffen fich aus Fig. 581 bis 584 dadurch ableiten, dafs man die

Flacheifen durch L- oder E-Eifen erfetzt, dabei aber die etwa vorhandenen Vertical-

fteifen wegläfi't. Anderweitige Anordnungen zeigen Fig. 585 bis 587.

c) Auflager der Träger.

Die Autlager der Träger erfordern in der Regel befondere Vorkehrungen. Die

Auflagerflächen der Träger find gewöhnlich fo fchmal und, um an Trägerlänge zu

fparen, fo kurz, dafs in der geringen Auflagerfläche der fiir Mauerwerk zuläffige Druck

überfchritten wird. Das nächfte Verf’rärkungsmittel befteht in der Erhöhung diefer

zuläffigen Prefi'ung durch Herftellung eines Trägerlagers in Klinkem und Cement,

beffer in Haufteinö Aber auch dies genügt nur in der Minderzahl der Fälle; meif’c

ift man gezwungen, zwifchen Träger und Mauerwerk eine Druckvertheilungsplatte

aus Gußeifen einzulegen, deren Vorderkante mindefieus 36m

von der Mauerkante abftehen fell.

Um den Träger nicht zu lang zu erhalten und die

Wand nicht zu fehr zu fchwächen, macht man diefe Lager—

Fig. 588.

 

fich zur Breite b] wie 1 : 2 bis 3 : 4. In der Mitte der

Länge macht man die Plattendicke größer, als am Vorder—

und Hinterrande, um den Auflagerdruck auch bei Durch-

biegungen der Träger annähernd in der Plattenmitte zu

halten; der Scheitel der fo entfiehenden Gegenneigungen

des Verhältnifi'es von mindeftens ] : 10 wird abgerundet;

die Randltärke beträgt mindeftens 1,5 cm. Ift :” die zuläffige

Preffung für das Mauerwerk (7 kg für Backfleinmauerwerk,

12 kg für Klinker in Cement, 20kg für weichl’cen Quader

auf 1qcm)‚ &, die Breite des zu unterftützenden Trägers,

A der größte Auflagerdruck deffelben, 8 die gemittelte Stärke

der Lagerplatte, & deren Breite, 1 ihre Länge, fo muß zunächft s” & !‚—__ A Kilogr.

fein; daraus find & und !, zu beftimmen, wenn man ihr Verhältniß fo annimmt, wie

es fiir den Fall bequem iii. 8 ergiebt fich aus den Formelnä(wäorin A in Kilogr.)

6=(0‚05 \/A—é_‘_ 0,025! )Centim u a=(0‚05
]

der größere diefer beiden VVerthe ift auszuführen.

Bei Aufftellung des Trägers wird die Platte auf kleinen Eifenkeilen mindeftens

1,5 cm hohl gelegt und forgfältig mit Cement vergoffen, fo daß fie voll aufruht. Sie

greift bei fchweren Trägern mit einem Anfatze in ein in das Mauerwerk geflemmtes

Loch, welches fich beim Vergießen mit füllt.

Ganz kleine Träger legt man ohne Weiteres auf diefe Platten. Bei größeren

wird, wenn fie nicht zur Verankerung der Außenwände des Gebäudes dienen follen,

das eine Lager dadurch feft gemacht, daß man durch die untere Gurtung in die

Lagerplatte bohrt und in das Loch einen Eifenftift fchlägt; das andere Lager bleibt

frei beweglich.

Eiferne Träger zur Verankerung der Gebäudemauern zu benutzen, ii’t nicht

rathfam, da die fiarken Längenänderungen bei wechfelnder Temperatur das Mauer-

werk hin und her rütteln.
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platten kurz, aber breit; die Länge 11 (Fig. 588) verhält .


